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Hintlidbec Zeil
Ei « komme » steuervova « szahlungen der

Landwirte
** Aach einer Verordnung des Reichsministers der Finan¬

zen sind die am 15. November fällige » Einkommensteuer -
Vorauszahlungen für die Einkünfte aus dem Betrieb von
Landwirtschaft , Gartenbau und sonstiger nichtgewerblicher
Bodenbewirtschaftung im laufenden Jahr erst am IS . Dezem -
der zu entrichten . Bis zu diesem Zeitpunkt werden den
Landwirten die Steuerbescheide für 19*25 wohl durchweg be¬
reits zugestellt sein , so daß nach dein Vermögen berechnete
Vorauszahlungen nicht mehr in Frage kommen . Die Höhe
der von da ab zu leistenden Vorauszahlungen wird in den
Steuerbescheiden bestimmt angegeben sein .

# E) ie Berliner Ikabinettskrisis
Die Koalitionsparteien des Riimpfkabinetts Luther -

Stresemann (Zentrum , Deutsche Volkspartei und Bayer .
Volkspartei ) haben sich in Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler dahin geeinigt , daß inan die „Rückwirkungen ",
deren Veröffentlichung bevorsteht , abwarte « und den
Reichstag für etwa den 23 . November einberufen wolle .
Dort im Reichstag soll dann die Entscheidung falle » . Die
Zeutrumssraktion hat ihre Stelliingnahme noch durch
eine besondere Erklärung unterstrichen . Der Hauptsatz
aus dieser Erklärung stellt fest, daß „das Verhalten der
Deutschnatioualen Volkspartei gegenüber dem Vertrags -
entwurf von Locarno ein weiteres Zusammenarbeiten
mit ihr in einer Regierung ausschließe ". Dieser Satz ist
übrigens in der diesbezüglichen Meldung des heutigen
Morgenblattes der „Badischen Presse " nicht enthalten .

Das Rumpfkabinett stützt sich also einstweilen auf die
drei genannten Parteien und hat die Absicht , weiter zu
amtieren , bis die Entscheidung im Reichstag fällt . In -
zwischen hat auch die Wirtschaftspartei unter Desavouie -
rung ihres Führers Bredt dem Reichskanzler mitgeteilt ,
daß sie für den Entwurf stimmen werde und sich der
Auffassung der drei Regierungsparteien an schließe. Da -
mit hat sich die parlamentarische Situation des KabinettS
zweifellos um etwas verbessert .

Auch die Demokraten wollen abwarten , verlangen abtt
jetzt schon , daß alsbald eine Neubildung des Kabinetts
mit Einschluß der Sozialdemokraten zu erfolgen habe .
Die sozialdemokratische Reichstagssraktio » wird morgen
darüber zu befinden haben , ob sie sich dem kommunisti -
schen Verlangen »ach sofortiger Einberufung des Reichs -
tags anschließen will oder nicht . Schließt sie sich diesem
Verlangen an , so ist verfassungsgemäß der Reichstag ein¬
zuberufen , da dann ein Drittel der Mitglieder solches
fordert .

Die Deutschnationalen sind offiziell bei ihrer bis -
herigen ablehnenden Haltung geblieben . Interessant ist
aber doch die Tatsache , daß einer ihrer Reichstags -
abgeordneten , der früher der Deutschen Volkspartei an -
gehörende Herr Quaatz , in einem Artikel erklärt , er werde
gerne zugeben , daß er sich geirrt habe , und für den Vec -
trag stimmen , wenn die Art und Weise der „Rückwirkun -
gen " ihn eines Besseren belehren sollte . Hier ist offen -
bar das Hintertürchen für die Deutschnationalen zu
suchen . Fallen die „Rückwirkungen " außergewöhnlich
erfreulich ans , so könnten die Deutschnationalen immer
noch sagen , daß jetzt eine nene Situation entstanden sei,
und für deil Vertrag stimmen .

Nach alledem ist es sicherlich durchaus zweckmäßig , die
Rückwirkungen abzuwarten . Erst dann kann man weit -
tragende Entschlüsse fassen . Es wäre ja auch »nöglich ,
daß die Rückwirkungen so atlsfallen , daß auch nicht eine
einzige Partei sich bewogen fühlt , für den Vertragsent -
Wurf einzutreten . Im übrigen ist ja von vornherein ,
gleich »ach Bekanntwerden der Verträge , von allen
Parteien versichert worden , es käme jetzt alles auf die
Rückwirkungen au , und inan iverde von ihnen die wei -
teren Entschlüsse abhängig machen .

Besondere Beachtung verdient in diesem Zusammen -
hang die Haltung des Zentrums . Die Feststellung , daß
das Verhalten der Deutschnationalen ein weiteres Zu -

sainmenarbeiten mit ihnen in einerRegierung ausschließe ",
darf in ihrer Bedeutung sicherlich nicht unterschätzt wer -
den . Man könnte aus dieser Einwendung entnehmen ,
daß das Zentrum über das Spiel der Deutschnationalen
so verärgert ist, daß es unter Feit *ea Umstinde . i, clso
fluch wenn die Deiitschnationalen in ihrer Mehrheit noch

für den Vertrag stimmen sollten , mit ilitteti in eine Re *
gieruugskoalition gehen will .

Auch in Preußen hat sich die Haltung des Zentrums
der Rechteil gegenüber infolge der Politik der Deutsch -
nationalen versteift . Und zwar macht sich das auch der
Deutschen Volkspartei gegenüber geltend . Von feiten
der Dentschen Volkspartei in Preußen wir letzthin ge-
äußert worden , die „grundstürzenden Veränderungen im
Reich könnten nicht ohne Einfluß auf Preußen sein ".
Das heißt , die Deutsche Volkspartei möchte in Preußen
die Große Koalition wieder aufleben lasszn . In der
Zentr,nnspresse wird nun aber der Deutschen Volkspar -
tei erwidert , „sie irre sich gewaltig , wenn sie etwT glauben
sollte , daß infolge der „grundstürzenden " Veränderungen
bei deil preußischen Koalitionsparteien irgendein Bedürf »
uis bestehe , von sich aus die Initiative zu ergreifen " . Die
Politik der Deutschen Volkspartei im vergangenen Fr . h-
jähr (wo man sie gern in die Koalition aufgenommen
hätte , wo sie aber den Deutschnationalen zuliebe alles
daran setzte , um mit ihnen und den Kommunisten zu -
sammen die Regierung zu stürzen ) , sei unvergessen , und
die damals gemachten Fehler würden nun auf ihr Haupt
fallen . Der 22 . Oktober , der Tag , an welchem das Miß -
trauensvotum gegen Severing abgelehnt wurde , habe
auf das Deutlichste erwiesen , daß es auch ohne die Deut -
sche Volkspartei gehe. Und die Lage habe sich in Preu -
ßen seitdem in keinem für sie günstigen Sinne per -
schoben. Im Gegenteil , die Isolierung der Volkspartei
in Preußen sei durch die unsinnige Politik des Frühjahrs
noch weit schlimmer , als im Reiche. Die Regierungs -
Parteien in Preußen seien stark genug , um „in ruhiger
Sicherheit die weitere Entwicklung abzuwarten "

, und
zwar auch dann , wenn es infolge einer Reichstagsauf -
lösung zu Neuwahlen in Preußen kommen sollte .

Diese Darlegungen sind für die Deutsche Volkspartei
wahrlich bitter genug . Die Partei erlebt jetzt dasselbe
Schicksal, das im Jahre 1923 und 1924 den Sozialdemo -
kraten erblühte . Überall dort , wo die Sozialdemokraten
sich zu sehr mit den Kommunisten eingelassen hatten ,
mußten sie die Zeche bezahlen . Und die Deutsche Volks -
Partei hat ihrerseits den Schaden davon gehabt , daß sie
sich zu einem Anhängsel der Deutschnationalen degra -
dieren ließ .

Die „Erziehungspolitik " Stresemanns den Deutsch -
nationalen gegenüber wird Wohl damit enden , daß schließ'
lich die Deutsche Volkspartei mit ihrem Führer erzogen
und eines Besseren belehrt werden wird . Das Experi -
ment Stresemanns war sicherlich sehr interessant . Aber ,
wenn es mißlang , mußte es für den Experimentator und
seine Partei gefährlich werden .

Zur Räumuugs - und Entwaffnungsfrage
Wie Havas mitteilt , wirb die Botschafterkonferenz am

Freitag vormittag zusammentreten , um den Bericht über die
Entwaffnung Deutschlands , welchen sie von der Interalliierten
Militärkommission in Versailles angefordert hatten , und der
nun eingetroffen ist, zu prüfen . — Laut „ B . T ." wird die Ant -
wort der Botschafterkonferenz auf die letzte deutsche Note in
der Entwaffnungsfrage etwa am 10. November in Berlin
erwartet .

Das Pariser „Journal " stellt im Bericht , den das Jnter -
alliierte militärische Komite am Freitag über die Entwaff -
nung Deutschlands erstatten werde , u . a . fest, daß das
Deutsche Reich unbestreitbar Anstrengungen besonders in
materieller Hinsicht unternommen hat . um die militärischen
Klauseln des Versailler Vertrages zu erfüllen , daß jedoch die
Bedingungen der Juli -Note der Botschafterkonferz noch nicht
vollkommen erfüllt worden sind . Die alliierten Regierungenwollen jedoch bis zum Beweis des Gegenteils annehmen , daß
die deutsche Negierung aufrichtig die Politik von Locarno sich
zu eigen macht . Kann man ihr unter diesen Umständen ihre
Aufgabe erleichtern ? Diese wichtige Frage wird von der Bot -
schafterkonferenz aufgeworfen werden . Bisher sollte die
Räumung der Kiilner Zone und die Übertragung der mili -
tärischen Kontrolle auf den Biilkerbund gleichzeitig mit der
Erfüllung der militärischen Klauseln erfolgen . Es fei nicht
unmöglich , daß man die demnSchstige Räumung der Kölner
Zone ankündige zum Beweis , daß die Alliierten dem Geiste
von Locarno treu bleiben ; aber die interalliierte Militär -
kontrolle aufrechterhält , da die Frage der Entwaffnung
augenblicklich noch nicht als gelöst angesehen werden kann .

*
Zur Frage der Änderung des Besatzungsregimes „Petit

Parisien " berichtet zur Frage der Änderung des Besavungs -
regime ? : Der Posten deS ReichskommissarS bei der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission in Koblenz wird Wiederher -
gestellt . Gewisse Überwachungsorgane in den Bezirken wer -
den beseitigt und die interalliierte Autorität wird von
Koblenz aus ausgeführt werden , wodurch die deutschen
LokalbehSrdrn freiere H« nd erhalten . Für die Presse werden
Erleichterungen eintreten . Wenn diese Maßnahmen in Kraft
treten , haben die alliierten Regierungen noch nicht bestimmt .

Eigenartige Auslandsstimmen
zur Anscklusskrage

Die nachstchenden uns aus Stockholm bezw . Belgrad
zugehenden Berichte behandeln tfrie österreichische An «
schlußfmge nn* innevpolitische deutsche Angelegenheiten
von Gesichtspunkten aus , die uns als nicht ganz zutref -
feiiid erscheinen mögen , die aber .doch wohl verdienen ,registriert zu werden , weil sie uns zeigen , wie deutsckx!
Verhältnisse und eine Deutschland so tief berührende !
Angelegenheit wie die Anschlußfrage sich ernsthaften ,
ausländischen Politikern darstellen . Der Bericht autz
Stockholm lautet :

„Svenska Dagb ladet " hat kürzlich in einem Leita »
tikel unter der Überschrift „Großdeutsch " ausgeführt ,das Problem Österreich gehöre zu denjenigen , di«
sich durch Todschweigen oder Unterdriickun -gsmaßnah¬
men uicht beseitigen ließen . Selbst iwurn man annehmen
wolle , daß seine wirtschaftliche Seite in zufriedenstellen -
der Weise geregelt werden könn«, bleibe noch eine poli -«
tische Seite zurück , die sich um so stärker bemerMaiz
machen werde , je mehr die wirtschaftliche Gesundung
fortschreite . Das alte Österreich sei ein Produkt dyna¬
stischen Schöpferwillens gewesen , das jetzige Problem
Österreich sei dagegen antidynastischer demokratischer
Natur , und seine Lösung heiße großdeutsch oder , wenn
man so wolle , alldeutsch . Der Begriff des Alldeutsch ,
tums , durch Kriegspropaganda entstellt , sei vor kurzein
durch die Arbeit eines amerikanischen Historikers gründe
licher untersucht worden . Dabei sei festgestellt , daß der
alldeutsche Verband mit Prenßentum und Junkertum
nichts zu tun habe . Entstanden durch Initiative vonin der Schweiz lebenden Professoren habe er seine
Zentrale in Leipzig , dem Hauptherd des großdeutschenund zentralistischen Liberalismus . Die Mitgliede, ;rekrutierten sich weit mehr aus dem liberalen üagetzund dem Mittelstand als aus preußischem Adel unii
Monarchisten - Er führe die Tradition von 1848 fort ,und es gebe unter seinen Anhä -ngern viele, die die
schwarz -rot -goldenen Farben nicht so sehr als Symbolder Republik wie als Zeichen >der großdeutschen Fdes

'
auffaßten . Die geschmähte „alldeutsche Reaktion " sei
Fleisch vom Fleische der Demokratie - Dafür seien zahl «
reiche Beweise erbracht , besonders während der Wayl «
karnpagnen der letzten Jahre und noch neuerdings
durch die Rede des Reichstagspräsidenten Loebe in
Wien . Man könne nicht daran zweifeln , daß der
Widerwille in , Frankreich gegen den Anschlußgedanken
tieftvurzelnd und echt sei. Unter diesen Umständen
müsse es als äußerst unsicher betrachtet werden , ob
man in Frankreich jemals Verständnis dafür zeigen!
würde , daß die großdeutsche Strömung weit mehr zul
tun habe mit Frankfurt und Weimar als mit Pols «
dam und Amerongen .

Aus Belgrad wird geschrieben :
Die hiesige Zeitung „Politika " hat dieser Tage einen !

Artikel ihres Berliner Korrespondenten über die An -
schlußfrage veröffentlicht , der ein besonderes Interesse
verdient . Der nicht genannte , aber in eingeweihten
Kreisen gut bekannte Verfasser weist darauf hin , <daß>
seit einiger Zeit die Anschlußbswegung sowohl in
Deutschland wie in Österreich von Vertretern der demo¬
kratischen und sozialistischen Parteien geführt werde .
Während Ludendorff und seine Gesinnungsgenossen den
Anschluß nur erstrebten , um durch Ma <Uvergrößerung
Deutschland die Rttxmche zu ermöglichen , seien Herr
Loebe und seine Helfer der Ansicht, daß der Anschluß
nur denkbar wäre als Folge einer aufrichtigen Ver ^
söhnung der Völker , und daß er nicht den Anstoß zn
neuen Konflikten geben dürfe . Die „ Kreuzsoitnng "
rufe den Österreichern zu : „noch nicht , habt Geduld ,
wir sind noch nicht gesund genug "

. Die demokratischen
Parteien seien unterdes bemüht , Anhänger für ihren
Jdeengang zu werben . Der Verfasser stimmt der letz -
teren Richtung ausdrücklich zu .

'
Für die Ordnung der

Verhältnisse in Europa "
, sagt er wörtlich , „kann eine

solche demokratische und sozialistische Aktion nur gute
Folgen zeitigen ." Auch für rhu ist der Anschluß nur
durchführbar auf der Grundlage einer Europa befrie¬
denden deutsch -sanzösischen Aussöhnung , die ihrerseits
zu einem Bunde der europäischen Staate » führen

Sympathie des Verfassers für die Bestrebungen
des Reichstagspräsldenten -nag beeinflußt sem . durch>

seine eigene sozialistische Grundanschauung, srtw* »UM



eine gewisse Neigung zu großen Konzeptionen , die dem
lmiMmen Gv-ng der Tatsachen ungedtil̂ ig vorn«seilen.
Es ist aber trotzdem nicht unwichtig , daß i>er söge-
nannte Verfasser , der als ier beste Diplomat oder zum
wildesten als der beste Journalist Jugoslaviens gilt,
in einer sonst deukschseinMchen Zeitung für den An-
Wutzgedanken eintritt.

(Politische Neuigkeiten
Die Zentrumsfraltton des Reichstags

beriet am Mittwoch über die Lage . Uber das Ergebnis wird
mitgeteilt :

„In ihrer sachlichen Stellung zu dem Vertragswerk von
Locarno wartet die Zentrumsfraktion des Deutschen Reichs -
tags das Ergebnis der auf die Rückwirkungen bezüglichen
Verhandlungen ab . Sie sieht in den in Locarno getroffenen
oder in Aussicht gestellten Abmachungen einen Fortschritt in
der Richtung der europäischen Befriedung ; sie erachtet jedoch
die vorgesehene Regelung nur als eine befriedigende Lösung ,
wenn die insbesondere für die besetzten Gebiete nötigen Aus -
Wirkungen gesichert sind.

Die Zentrumsfraktion ist der Auffassung , daß das Ver -
halten der Deutschnationalen Volkspartei gegenüber dem
Vertragsentwurf von Locarno ein weiteres Zusammenarbei -
tr» mit chr in einer Regierung ausschließt ."

Uber die Nachmittagssitzung der Zentrumsfraktion de?
Reichstags wird noch berichtet , daß sich die Besprechungen um
den eventuellen Wiedereintritt des Reichskanzlers a . D .
Wirth in die Reichstagsfraktion drehten . Trotz des von vie -
len Seiten vertretenen vermittelnden Standpunktes konnte
man zu keiner Entscheidung kommen , da Dr . Wirth zurzeit
noch nicht in Deutschland ist . Die endgültige Entscheidung
dürfte daher erst auf dem Parteitag in Kassel fallen .

Kein Beamtenstreit in Österreich
Die

"
seit Dienstag abend von der österreichischen Bundes -

regierung mit den Beamtenvertretern ununterbrochen fort -
geführten Perhandlungen haben am Mittwoch um IL Uhr
mittags zu einer Einigung geführt . Demnach ist die Streik -
ordre mittags zurückgezogen worden .

Nach den getroffenen Vereinbarungen ist die Bundesregie -
rung bereit , eine einmalige NotstandSunterstützung in Höhe
von 25 Prozent eines Monatsbezugs am 2. Januar 1926 zur
Auszahlung zu bringen . Die Regierung erklärt , eine Er -
aänzung der Notstandsaushilfe auf die als dringlich gefor¬
derte Höhe von 50 Prozent eines Monatbezugs innerhalb des
ersten Quartals des Jahres 1926 unter der Bedingung zu
bewilligen , daß die Verhandlungen bezüglich der Pensions -
aNleihe einen günstigen Verlauf nehmen .

Die Bedeutung des zwischen der Regierung und der Be -

amtenschaft abgeschlossenen Abkommens liegt darin , daß die
Mittel für die für Januar zugesagte Notstandsaushilfe , so-
wie evtl . weitere Aushilfen im Iahte 1926 bis zur endgülti¬
gen Neuregelung der Besoldungsverhältnisse im Hinblick auf
die bestehenden internationalen Bedingungen nicht im Wege
einer Erhöhung der Staatseinnahmen , sondern ausschließlich
durch Erweiterung des Ersparnngöprogramms beschafft
werden .

Die PreissenkungSaktion . Der Reichskanzler empfing am
Mittwoch in Gegenwart der Reichsminifter von Könitz und
Arohne Vertreter der Landwirtschaft und des Kleinhandels
aus der Lebensmittelbranche zu einer von diesen erbetenen
Aussprache über die Preissenkungsaktion . Unbeachtet einiger
Beschwerden , die die Gewerbetreibenden über die praktische
Durchführung der Regierungsaktion vorzubringen hatten ,
bestand völliges Einverständnis darüber , daß die Preis -
senkungsaktion mit größtem Nachdruck gegenüber allen Wirt ,
schaftsgruppen weiter durchzuführen sei.

Der württembergische Staatspräsident a. D . Dr . Hieber
kann jetzt auf sein LbjährigeS Parlamentsjubiläum zurück -
blicken ; denn im Jahre 1900 wurde der damals 30 Jahre alte
Professor am Karlsgymasium von seinem Heimatbezirk Welz -
heim als Kandidat der Nationalliberalen deutschen Partei in
den Landtag gewählt . Die deutschdemokratische Partei will
st, einer einfachen Feier am 6. November abends dartun , was
Dr . von Hieber in 25jähriger parlamentarischer Arbeit dem

_ Lande und der Partei gewesen ist.

Himmelsbach gegen Fernbach . Die Fachzeitschrift „Der
Holzmarkt "

, Herausgeber Otto Fernbach -Berlin , wurde von
der 13. Zivilkammer des Landgerichts I in Berlin zur Hinter -
legung einer Schweigekaution von 80 000 Mk. verurteilt . Die
Kaution soll 2 Jahre an Gerichtsstelle deponiert bleiben und

verfallen , wenn der Beklagte Fernbach die Firma Himmels -
dach A .-G . in Freiburg in irgendwelchen Artikeln angreist ,
die geeignet sind , das Ansehen der Firma oder ihrer Aus '
sichtsratS - und Vorstandsmitglieder , sowie ihrer Angestellten
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen .

Keine Lustbarkeiten in England am 11 . November . Die
englische Presse erörtert lebhaft die Frage , ob der Abend
des 11 . November , des Waffenstillstaiidstages . weiter durch
Lustbarkeiten gefeiert werden soll . Ein Teil der öffent -
lichen Meinung wünscht , den 11 . November ausschließlich
dem Andenken der im Kriege Gefallenen zu widmen . Der
Prinz von Wales lehnte die Teilnahme an einem großen
zugunsten eines Krankenhauses für den 11 . Novenrber vor¬
gesehenen Ball ab . Darauf wurde der Ball auf den 12. No-
vember verschoben und der Prinz versprach seine Teilnahme .
Am 11 . November wird in der Alberthall nur eine einfache
Gedenkfeier stattfinden .

Eine Rede
^ Mussolinis . In einer Rede , die Mussolini an -

läßlich des Sieges von Vittorio Veneto hielt — die Italiener
haben im Weltkrieg viel mehr Niederlagen erlitten als Siege
erfochten .— betonte er u . a . die Unentbehrlichfeit der italie¬
nischen Grenzen am Brenner und am Krainer Schneeberg .
Er sagte , daß das italienische Volk in de» Krieg ziehe » würde ,
falls diese Grenzen in Gefahr wären . Er und feine Regie -
rung seien für den Frieden ; aber auch heute noch erschalle
Kanonendonner über das '

Mittelmeer herüber . Italien müsse
deshalb ein starkes Heer , eine tüchtige Marine und eine die
Luft beherrschende Flotte besitzen .

Die Lage in Syriens Der Korrespondent der »Daily Mail "
in Damaskus meldet : Die Äagje . in Syrien wird täglich
schlechter . Die Regierung erwartet Angriffe der Aufftän -
dische» , vo» denen 4000 Mann ungefähr 15 Meilen vor Da¬
maskus stehen . Die Franzosen werben zur Verteidigung
der Stadt kurdische und andere eingeborene Truppen an .
Das ganze Gebiet nördlich von Damaskus befindet sich in
den Händen ^der Räuber . Auch Horns , das ebenso wie Pal -
myra vom Süden abgeschnitten ist, ist in voller Gährung .
Aller Verkehr ist eingestellt . Wenn nicht ansehnliche Ver -
stärkungen einträfen , würde die Zahl der Franzosen in
Damaskus nicht ausreichen , um die planmäßigen Massen -
Angriffe dauernd abzuwehren .

?turze « gcbricbten
Zusammentritt de« evangelischen Kirchenausschusscs . Mitt -

woch vormittag trat in Berlin der deutsche evangelische Kir »
chenausschutz unter dem Vorsitz seines Präsidenten v . Kapler
zu seiner Herbstsitzung zusammen . Die Verhandlungen wer -
den eine Aussprache über die Stockholmer Weltkonferenz und
eine Stellungnahme der obersten Vertretung der evangeli »
schen Kirche zur Reichsschulgesetzgebung und den schwebenden
Fragen der Kulturpolitik bringen .

Vertagung de « Prozesse « g« gen die Zentrale der K.P .D .
Der vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik in Leip-
zig für den 16 . November 1925 angesetzte Prozeß gegen die
Zentrale der K .P .D . (Hecker und Genossen ) ist auf unbestimmte
Zeit vertagt worden .

Lohnbewegung der Eisenbahner . Mittwoch vormittag haben
im Reichsarbeitsministerium in Berlin Verhandlungen infor -
motorischen Charakters zwischen der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft und den Tarifgewerkschaften der Arbeitnehmer
stattgefunden . Die Verhandlungen waren in den ersten Nach-
Mittagsstunden noch nicht beendet .

Berbindlichkeitserklärung in der Kaliindustrie . Laut „Voss.
Zeitung " ist der Schiedsspruch für die Angestellten der Kali -
industrie für verbindlich erklärt worden . Eine Verbindlich -
keitserklärung des Schiedsspruches für die Arbeiter der Kali -
industrie ist noch nicht erfolgt .

verbot einer Gedenkfeier . Wie der „Völkische Beobachter "

meldet , wurde von der Polizeidirektion München die von der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei für den kommenden
Sonntag festgesetzte Weihestunde für die Gefallenen des
S. November 1923 verboten .

DaS Verfahren gegen Dr . JLnicke. Am Samstag wird in
Berlin vor dem Reichsdisziplinarhos das gegen den Attache
im Auswärtigen Amt , Dr . Jänicke , dem Schwiegersohn deö
Reichspräsidenten Ebert , eingeleitete Disziplinarverfahren
stattfinden .

Begnadigung von Wolscht und Kindermann . Nach der
Moskauer „Jsvestija " hat das Präsidium des Zentralexekutiv -
komitees beschlossen, die zum Tode verurteilten Deutschen
Kindermann und Wolscht und den Estländer v . Ditmar un -
ter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft zu 19 Iah -
ren Gefängnis zu begnadigen .

Die schweizerische Elektrifizierung . Auf der Strecke Bern —
Ölten der Schweizerischen Bundesbahnen wird die Uber -
tragungsleitung am 20 . November unter Spannung gefetzt .
Mau rechnet damit , den elektrischen Betrieb Ende November
oder in den ersten Tagen de ? Dezember aufnehmen zu
können .

Kein Sozialist im New - Uorker Gemeinderat . „Daily
Mail " zufolge , wurde bei den GemeinderatswaMen in New -
Uork nicht ein einziger Sozialist gewählt .

Bei den Parlamentswahlen in Renseeland ergab sich ein
unbedingter Sieg der bisherigen Regierung . Die Regierungs -
Partei erhielt 55 Sitze , die Arbeiterpartei 13 und die Ratio -
nalistenpartei 12.

Die Aukwertung der Ikommunalanleiden
Obwohl in dem Anleiheaufwertungsgesetz die Gemeinde -

anleihen grundsätzlich ebenso wie die Reichsanleihen behandelt
werden , gibt es doch für sie auch eine Reihe von Sonderbeftim -
mungen , die im zweiten Abschnitt des zweiten Teils des Ge¬
setzes zusammengefaßt sind . Besonders hervorzuheben ist,
daß die oberste Landesbehörde zur Wahrung der Rechte der
Anleihegläubiger einer Gemeinde oder eines Gemeindeverban -
des einen Treuhander bestellen kann . Sobald ein Anleihe -
gläubiger einer Gemeinde innerhalb eines Monats nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes dies bei der obersten Landesbe -
Hörde oder bei der von ihr bestimmten Stelle beantragt , muß
ein solcher Treuhander bestellt werden . Der Treuhander kann
bezüglich der Behandlung der Papiermark -Kommunalanlei -
hen Anträge bei der obersten Landesbehörde oder der von ihr
bestimmten Stelle einbringen , über die diese dann entscheidet .
Ob sich die Bestellung eines Treuhanders im Einzelfalle emp -
fiehlt , ist deswegen zweifelhaft , weil dadurch sicherlich die Ver -
waltungsunkosten , die der Gemeinde zur Last fallen , erhöht
werden .

Die Auslosung der Ablösungsanleihen , die den Anleihe -
gläubigern für ihre Papiermarkanleihen ausgehändigt werden ,
erfolgt nach denselben Bestimmungen wie bei den Reichs -
und Staatsanleihen . Der Treuhänder kann jedoch bean -
tragen , daß die Frist für die Auslosung bei den Gemeinde -
anleihen von 30 auf 20 Jahre verkürzt wird , wenn dies der
Leistungsfähigkeit der Gemeinde entspricht . Die Gemeinde als
Schuldnerin kann aber auch ihrerseits mit Rücksicht auf ihre
wirtschaftliche Lage beantragen , daß die Dauer der Tilgung
auf einen Zeitraum von mehr als 30 Jahren verlängert wird .
Für die ausgelosten Anleiheablösungsstücke ist das Fünffache
des Nennbetrages auszuzahlen . Außerdem aber sind die Zin -
sen vom 1 . Januar 1926 bis zum Ende des Auslosungsjahres
nachzuzahlen . Der Zinssatz , der bei den Reichs - und Staats -
anleihen nur 4 'A Prozent betragt , ist ftir die Gemeindean -
leihen auf 5 Prozent festgesetzt worden . Außerdem kann aber
innerhalb einer Frist von vier Monaten nach dem Jnkraft -
treten des Gesetzes bei der obersten Landesbehörde der Antrag
gestellt werden , den Einlösungsbetrag auf das Zehnfache des
Nennbetrags der Ablösungsanleihe zu erhöhen , also zu ver -
doppeln , sofern dies dem Anleiheschuldner nach seiner finan -
ziellen Leistungsfähigkeit und unter Berücksichtigung feiner
öffentlichen Aufgaben zugemutet werden kann . Wird der An -
trag auf Erhöhung des Einlösungsbetrages nicht bewilligt , so
sind den Inhabern der schon im ersten Jahre ausgelosten
Kommunalanleihen 6 'A Prozent Zinsen zu zahlen .

Dagegen gibt es ftir die Inhaber von Kommunalanleihen
keine Vorschriften über Verzugsrenten an bedürftige Alt -
anleihebesitzer . Wenn diese . aber von den Gemeinden oder
Gemeindeverbänden gewährt werden , so können sie, soweit sie
den Betrag von 270 Mark jährlich übersteigen , auf Unterstüt -
zungen öffentlich - rechtlicher Art angerechnet werden . Ebenso
fehlen besondere Bestimmungen über die Ablösung kleiner
Beträge von Kommunalanleihen ( weniger als 1000 Papiermark
Nennwert ) .

Alle näheren Bestimmungen über die Einlösung und Til -
gung von Kommunalanleihen sind durch die obersten Landes «
behörden zu erlassen . Diese haben auch die Fristen für die
Einreichung der Anträge auf Gewährung des Rechts an der
Beteiligung bei der Auslosung ( Altanleihebesitzer ) sowie über
die Grundsätze , nach denen der Nachweis des Altbesitzes zu
erbringen ist . Endlich sind auch noch die Stellen näher zu
bestimmen , die über die von den Treuhändern gestellten An -
träge zu entscheiden haben . Schwierigkeiten werden sich vor
allem aus der notwendigen Feststellung der Leistungsfähigkeit
der einzelnen Gemeinden ergeben . Es mutz dafür gesorgt
werden , daß hierdurch nicht etwa eine erhebliche Verzögerung
der Klarstellung der Rechtsansprüche entsteht . Sowohl die
Gemeinden und Gemeindeverbände haben ein Anrecht darauf ,
nun endlich über ihre Verpflichtungen einen Überblick zu er -
halten als auch die Besitzer kommunaler Anleihe auf unzwei -
deutiger Festlegung des Werts der ihnen verbliebenen An -
sprüche . « . K.

B «kdl § d ^ <er Teil
Der Besuch des « eicbsprasidenteu \n

Karlsruhe
Nach einem Schreiben des Staatspräsidenten an den Land,/

tag wird Reichspräsident v. Hindenburg am Donnerstag de»
12. November , vormittags 11 .07 Uhr in Karlsruhe eintreffe »
und nachmittags 6 Uhr die Stadt wieder verlassen . Es ist
ein Empfang im Staatsministerium vorgesehen . Auch wird
der Reichspräsident das Landtagspräsidium empfangen . —.
Am Mittwoch den 11 . November , den Tag vorher , weilt der
Reichspräsident in Stuttgart zum Besuch der württembergj .
schen Regierung .

Wadiscder Landtag
DZ . KarlSrnhe , 4 . Nov . .

In der Rachmittagssitzung werden bei vollbesetzter Tribun «
zunächst verschiedene Geschäftsordnungsanträge behandelt .
Gegenüber dem Verlangen der Demokraten und Kommunisten
auf

Herabsetzung der Fraktionsstärke
auf 6 bezw . 4 Mitglieder bemerkt

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) , daß nach dieser Richtung unab -
hängig vom Wahlausfall Grenzen gezogen werden müssen .
Man sollte es bei der bisherigen Grundlage von 7 Abgeord -
neten belassen . Würde sich für den Antrag Dr. Glöckner eine
Mehrheit finden , so müßte sich das Zentrum der Stimme
enthalten . Den Antrag der Kommunisten lehne das Zentrum
jedoch ab .

Abg . Marum ( Soz . ) geht davon aus , daß der badische Land -
tag eine gleitende Zahl von Abgeordneten besitzt . Eine Mi
deststärke von 6 Fraktionsmitgliedern sei sachlich berechtigt .
Weiter herunterzugehen , hieße die Splitterparteien begün -
stigen . Der Zusamenschluß von Deutschnationalen , Land -
bnnd und Wirtschaftlicher Vereinigung entspreche sicher nicht
dem Wille » der Wähler und sei eine politische Unehrlichkeit .

Abg . Dr . Glockner (Dem . ) schließt sich zur Begründung de¬
Darlegungen des Vorredners an .

Abg . Ritter (Komm . ) spricht von einer Ausnahmebehand -
lung seiner Partei . H

Abg . Dr. Schofer (Ztr . ) hält an seiner Auffassung feit,
während sich

Abg . E>r. Mattes (D . Vpt . ) für den Antrag Dr . Glockner
erklärt . ii

Abg . v. Au (Bg . V .) verteidigt seinen Anschluß an die
Deutschnationalen . (Abg . Maier -Heidelberg ruft : „Der Weg
von den Demokraten bis dahin ist sehr lang ! "

) Abg . v . Au :
„Mir ist er nicht lang vorgekommen ! " — (Große Heiterkeit ).

Das Haus schreitet nun zur Abstimmung .
Der Antrag der Kommunisten wird unter deren Wider -

spruch abgelehnt , der Antrag der Demokraten dagegen an -
genommen . Das Zentrum enthält sich beidemal der Ab-
stimmung .

Das Haus beschließt darauf eine entsprechende Abänderung
der Geschäftsordnung . In Zukunft wird also eine Fraktion
6 Mitglieder stark sein müssen .

Als zweiter Punkt der Tagesordnung folgt die

Wahl des Präsidiums
durch Stimmzettel . Das Zentrum als stärkste Fraktion schlägt
den Abg . Dr . Baumgartner zum Präsidenten vor , die Sozial -
demokratie den Abg . Maier -Heidelberg zum Ersten VizeprM -
denten . Die Bürgerliche Vereinigung beansprucht den Posten
des Zweiten Vizepräsidenten und bringt hierfür den Abg.
v. Au in Vorschlag .

Aus der geheimen Wahl geht
Abg . Dr . Baumgartner

wiederum als Präsident des Landtags hervor . Für ihn haben
vo» 69 anwesenden Abgeordneten 65 gestimmt . Ein Stimm - .
zettel lautete auf den Namen des Abg . Duffner . Außerdem ■■
wurden drei leere Zettel abgegeben

Präsident Dr . Baumgartner übernimmt das ehrenvolle Amt
mit folgender Ansprache :

Meine erste Pflicht heute ist es , in Ihrer aller Name » dem
Herrn Alterspräsidenten für seine Amtsführung bei den Vor -
arbeiten und Vorbesprechungen bis zur Eröffnung und für
die Führung der Präsidialgeschäfte und die Leitung unserer
Verhandlungen den besten Dank des Hohen Hauses auszu -
sprechen . (Allseitige Zustimmung .)

Geehrte Damen und Herren !
Sie haben den Vorstand dieses Hohen Hauses , die Vertre » Z

tung des souveränen badischen Volkes durch Ihre Wahl be-
stellt . Namens der gewählten Damen und Herren , der beiden
Vizepräsidenten und der Schriftführer danke ichi Ihnen sür
das Vertrauen , das Sie nns durch die Walil bekundet haben .
Wenn ich von neuem das Amt des Präsidenten zu führen
berufen bin , so weiß ich einerseits die darin gelegene Ehre zu
schätzen. Noch mehr aber bin ich mir der hohe » Verantwortung
bewußt , die mit dem Amt mir obliegt . Wie in der letzten
Sitzungsperiode des letzten Landtags , so werde ich auch in
diesem mich bemühen , die Pflichten , die meines Amtes sind,
nach besten Kräften zu erfüllen , um die Geschäfte des HauseS
zu fördern , die Würde des Hauses zu wahren , jedem Mit »
glied gegenüber strengste Objektivität walten zu lassen . Um
das erreichen zu können , bitte ich für mich und meine Kollegen
im Präsidium um Ihre freundliche Unterstützung , Ihre gütige
Nachsicht und Ihre freudig gewährte Mitarbeit . Es ist ja
unser Staat , unsere Heimat , unser Volk , dem unsere Arbeit . .
all unser Bemühen gelten soll und wird .

Wenn auch die staatsrechtliche Gestaltung unseres Reiche ?
und die Kompetenzverteilung zwischen Reich und Ländern die
gesetzgeberischen Aufgaben der Länder wesentlich zugunsten
und zu Lasten des Reiches sich verringert haben , so bleibt den
Ländern doch noch ein reiches Feld der Betätigungsmöglich -
keit . Wir aber wollen , wir alle , die wir den Staat von heute
bejahen , jeder geleitet und geführt von seiner politischen
Weltauffassung , nach besten Kräften uns einsetzen , um nn -
serem badischen Volk zu dienen . Nicht uns selbst, nur unserem
Staat und Volk , seinem Wohl und Heil , gilt unser ©innen :
und Mühen im Rahmen unseres großen deutschen Vater -
landes und für dieses selbst . So wollen wir alle unsere Be»
rufung als erwählte Vertreter des badischen Volkes auffassen
und uns betätigen . Dann wird auch Gottes Segen über
unserer Arbeit walten für unser Volk und unsere badisch «
Heimat . ( Lebhafter Beifall . )

Die Wahl des
Ersten Vizepräsidenten

fällt ebenfalls mit 66 Stimmen auf den sozialdemokratischen
Abg . Maier -Heidelberg .

Zum Zweiten Vizepräsidenten wird der Abg . v . Au von de»
Bürgervereiniaung mit 37 Stimmen gewählt . 10 Stimmzettel
lauten aus den Abg . Habermehl , 2 auf Klaiber , je 1 aus
Duffner , Dr . Mattes , Gebhard , Frau Richter , einer ist » n-
gültig (lautend auf den Namen Lothar Mager ) , 15 Zettel
sind weiß .
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« ltestenausschuß eine Mehrheit nicht finde , sehe daS Zentrum
davon ab , einen Förmlichen Antrag zu stellen .

Der Präsident stellt als Meinung des Hauses fest, daß die
seitherigen Ausschüsse für Haushalt . Rechtspflege und Ver °
waltung , Gesuche und Beschwerden und Geschäftsordnung be -
« ehen bleiben und sich mit Ausnahme des letzteren , der 12
Mitglieder zählt , aus 21 Mitgliedern zusammensetzen .

In den HauShaltsauSschntz als dem wichtigsten werden be-
rufen : Vom Zentrum : die Abg . Dr . Schoser , Dr . Baumgart -
ner , Dr. Föhr , Seubert , Weihhaupt , Eggler , Büchner und
Heurich ; von den Sozialdemokraten : die Abg . Maier - Heidel -
berg , Rückert , Marum , Freidhos und Großhans ; von der Bür -
aerl . Vereinigung : die Abg . E>. Meyer -Karlsruhe , Kla -ber
und v . Au ; von den Demokraten : die Abg . Dr . Glockner und
Hofheinz ; von der Deutschen Volkspartei : die Abg . Dr . Gün -
dert und Dr. Mattes ; von den Kommunisten : der Abg . Lech-
leiter . Vorsitzender des Haushaltsausschusses ist wie bisher
der Abg. Marum ( Soz . ) Stellvertreter Abg . Dr. Glockner
(Dem . ) . Schriftführer Abg . Seubert (Ztr .)

Die Bestellung der anderen Ausschüsse vollzog sich gleich-
falls rasch, entsprechend den Vorschlägen der einzelnen Par -
ieieit .

Der Rechtspflegeausschuß hat zum Vorsitzenden den Abg .
Schneider - Heidelberg (Ztr . ) ; dessen Stellvertreter ist Abg .
Dr. Engler (Soz . ) ; als Schriftführer fungiert Abg . Dr.
Schmitthenner (Bg . Vgg . ) .

Im Ausschutz für Gesuche und Beschwerden führt den Vor -
sitz der Abg . Behringer «Bg . Vgg .) . Stellvertreter ist der Abg.
Schneider - Heidelberg (Ztr . ) , Schriftführer der Abg . Vrixner
(D . Vp .)

Als Vorsitzender des GeschäftsotdnungSa « sschusse5 amtiert
Abg. Obkircher (D . Vp . ), dem Abg . D . Meyer -Karlsruhz (Bg .
Vgg. ) als Stellvertreter zur Seite steht , während Abg . Weiß -
manu (Soz . ) die Geschäfte des Schriftführers versiebt .

Nachdem noch der Vertrauensmännerausschuß gebildet ist.
nimmt das HauS Stellung zu einem Antrag der Kommunisten ,
ihren Antrag auf Aufbebung der

Strafhaft de« Abg . Steinet
sofort im Plenum zu behandeln .

Die Mehrheit lehnt dies ab , zumal die Akten noch nicht zur
Stelle sind . Die Angelegenheit geht zunächst cm den Ge -
schäftsordnungsausschuß .

Der Präsident verliest darauf einen Strauß von
Anfragen und Anträgen

aus dem Hause , die an die zuständigen Regierungsstellen bezw .
Ausschüsse weitergeleitet werden .

Die nächste Plenarsitzung findet morgen , Donnerstag ,
5512 Uhr statt , mit der Tagesordnung : Antrag auf Auf -
Hebung der Strafhaft des kommunistischen Abg . Steiner .

Die Verhandlungen wegen der Regierungsbildung sind nach
einer Mitteilung des Präsidenten noch in der Schlvebe .

Schluß der heutigen Sitzung gegen K8 Uhr .
*

DZ . Karlsruhe , 6 . Nov .
Wiederum ist die Zuhörertribüne stark besetzt.
Präsident Dr. Baumgartner eröffnet die Vormittagssttzung

mit der Bekanntgabe verschiedener neuer Anträge . U. a . liegt
ein Antrag D . Mauer - Karlsruhe ( Bg . Bgg . ) « . Gen .

vor , die Regierungsbildung in der heutigen Sitzung vorzu -
nehmen . (Große Heiterkeit .).

Abg . D . Mayer -Karlsruhe begründet die Dringlichkeit seines
Antrages .

Abg . Dr . Schoser (Ztr .) lehnt eine derartige llberstürzungs -
Politik für seine Fraktion ab . In Berlin habe man seiner -
zeit ziemlich lange gebraucht , bis die Regierung zustande kam ,
ohne daß es der Würde des Reichstages Abtrag getan hätte .
Die Würde und Sicherheit des Landes und die Staatsinter -
essen werden gar nicht leiden , wenn die wichtige Angelegen -
heit der Regierungsbildung mit Umsicht und Klugheit getätigt
wird . (Zwischenrufe der Kommunisten ) . Abg . Dr. Schofer
zum Abg . Ritter : Sie würden Ihrer Sache mehr nützen ,denn von Ihnen die primitwsten AnstandSregeln respektiert
würden . (Rufe : Sehr richtig ! ) Das muß einmal in aller
Öffentlichkeit gesagt werden . (Abg . Lechleiter ruft : Die
Öffentlichkeit weiß , daß Sie schieben ! Der Präsident weist
diesen Ausdruck , sei er nun auf einen einzelnen Abgeordneten ,
auf eine Fraktion oder auf das ganze Haus gemünzt , als be-
leidigend aufs schärfste zurück .)

Abg. Marum (Soz . ) wendet sich aus den gleichen Gründen
gegen das Verlangen der Bürgerlichen Vereinigung .

Nach weiterer Auseinandersetzung zwischen den Abg .v . Mayer -KarlSruhe und Dr. Schoser wird die Dringlichkeitwie auch der Antrag selbst abgelehnt .
Aus der Tagesordnung steht sodann der kommunistische An -

trag aus
Aufhebung der Strafhaft des Abg . Steiner .

Abg. Dr. Wolfhard (Dem . ) berichtet über die Verhandlungenim Geschäftsordnungsausschuß . Steiner wurde vom Staats -
Gerichtshof, der vom 13 . November bis 2. Dezember v . I . in
vreiburg tagte , wegen Vorbereitung des Hochverrats in Tat «
« nheit mit § 7 Ziffer 4 und 5 des Gesetzes zum Schutze der
Republik, sowie in Tateinheit mit §§ 6 und 7 des Spreng¬
stoffgesetzes. Aufforderung zum fortgesetzten schweren Dieb -
stahl zu 8 Jahren Zuchthaus und 300 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Staatsgerichtshof hatte sich gleichzeitig mit 36
Mitangeklagten zu befassen , die ebenfalls längere Frei -
?«itsstrafen zu verbüßen haben , bis auf 5 Leute , die frei¬
gesprochen wurden . Es handelt sich um die Herbstunruhen
vom Oktober 1923 in Lörrach , bei denen Steiner als mili -
tärischer Kampfleiter des OberrheinS tätig war . Seine
Tätigkeit ist nach dem Urteilstenor außerordentlich nmfang -
*eich, intensiv , gemein - und staatsgefährlich gewesen und
fachte viele Genossen ins Unglück . Es wurden so große
Eprengstosfmengen , zumteil mittels bewaffneten Diebstahls
beschafft, die genügt hätten , eine ganze Stadt in die Lust zu
sprengen ; dabei war Steiner die treibende Krast . Der Ver -
lust ^ der bürgerlichen Ehrenrechte wurde nicht ausgesprochen ,da Steiner aus politischen Motiven handelte .

Daß nun ein zu schwerer Zuchthausstrafe verurteilter
Mann als Kandidat aufgestellt und gewählt werden konnte ,deruht auf einer Gesetzeslücke ; denn daß ein derartiger Falleintreten könnte , daran hat seinerzeit niemand gedacht . Der
Oberreichsanwalt hat sich mit aller Entschiedenheit gegen die
yreilassung ausgesprochen , da er der geistige Führer und
Durchführet der aufrührerischen Maßnahmen am Oberrhein
^ ar , der Führer und Verführer weiter Kreise , die der kom-
Munistischen Bewegung nicht so nahestanden wie Steiner .

Der Ausschuß lehnt eS ab . durch die Entlassung eine Prä «
mie darauf zu geben , daß man Leute , die die längsten Stra¬
fen haben , dadurch aus dem Zuchthaus herausholt , daß man
sie auf die Landeswahlliste setzt . Den Kommunisten geschieht
absolut kein Unrecht ; denn verzichtet Steiner , so rückt Bock
nach . Es geht aber nicht an , daß ein Mann die Gesetzeslücke
ausnützt und ins Parlament hineinschlüpft , der das Funda -
ment des Staates unterwühlen und nur destruktive Arbeit
leisten will .

Der Ausschuh stellt den Antrag auf Ablehnung des kom-
munistifchen Antrages , da es ein Unglück wäre , wenn die
Verführten weitere Jahre hinter Zuchthaus - und Gefängnis -
mauern zubringen müßten , während sich der Führer in Frei -
heit befindet .

Abg . Rittet (Komm . ) begründet seinen Antrag und wird
einigemale zur Ordnung gerufen .

Abg . Seubert (Ztr . ) gibt für seine Fraktion die Erklärung
ab , daß es aus Gründen der Staatsautorität und Staats -
ficherheit , und im Interesse der Würde und des Ansehens deS
Parlaments untragbar sei , einen wegen schwerer Straftaten
gegen die Staatssicherheit zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilten
Mann aus dem Zuchthaus zu befreien .

Abg . Marum <Soz . ) bedauert , daß bei der Reichsamnestie
hinsichtlich der Staatsverbrecher von links und rechts mit
zweierlei Maß gemessen worden sei. Hier handle es sich
jedoch nicht um eine Amnestie , sondern um eine Frage der
Immunität . Amnestiewürdig wären u . E . eher die armen
Teufel , die durch das Verbrechen Steiners verführt worden
sind . (Erregte Zwischenrufe der Kommunisten . ) Was die
Kommunisten wollen , ist Mißbrauch der Immunität . Für
sie ist die Frage : Soll Bock oder Steiner ins Zuchthaus !
Das ist der Schlüssel für die Haltung der Kommunisteil .
(Lebhafte Zwischenrufe . ) Bock ist ihnen weniger angenehm ,
weil er die zurzeit in der komm . Partei herrschende Rich¬
tung nicht teilt . Wir machen nicht mit . zu entscheiden , wer
ins Zuchthaus soll , und stimmen für den Ausschußantrag .

Abg . Dr . Obkitcher (D . Vpt . ) findet , daß schon die Be -
nennung eines mit 8 Jahren Zuchthaus bestraften Marines
auf der Landesliste eine Verhöhnung des Parlaments war .
Man würde der Staatsautorität direkt ins Gesicht schlagen ,würde man Steiner freilassen .

Abg . U . Mayer - Karlsruhe (Bg . Vgg . ) vertritt den glei -
chen Standpunkt .

Nach kurzen Schlußworten des Berichterstatters und des
Antragstellers wird der kommunistische Antrag mit allen gegendie Stimmen der Kommunisten unter deren lebhaftem Wider -
spruch abgelehnt .

Zum Schlüsse wird einstimmig ein Antrag Dusfnet ( Zen -
trum ) und Gen . angenommen , worin die Regierung ersucht
wird , für die durch das Unwetter vom 20. Juli 1926 geschä-
digten Landwirte in Wellendingen und Umgebung , Hilfs -
maßnahmen insbesondere StleuerstundungHn in .Erwägung
zu ziehen .

Nächste Sitzung unbestimmt .
Schluß )42 Uhr .

*
Anträge und Anfragen

Die Abg . Hartmann (Ztr . ) und Genossen haben an die Re -
gierung eine förmliche Anfrage gerichtet über den Stand der
Erhebungen betreffend die Lage der Tabakatbeitet und über
die eventuellen Maßnahmen zur Linderung der Notlage inden Kreisen der Tabakarbeiter .

Die Abg . Dr . Glocknet (Dem .) und Genossen haben Anträge
eingebracht betreffend das Reichsfinanzausgieichsgesetz , Ge -
Währung einer einmaligen Beihilfe an Stantsbramte und
Wiedeteinbringung des LehrerbildungSgesetzes . Ein weiterer
Antrag der gleichen Partei ersucht die Regierung , sich ent -
schieden gegen eine etwaige nochmalige Verlängerung des Be -
soldungssperrgesetzes zu wenden .

Eine kurze Anfrage der Deutschen Bolkspatle « betrifft den
Geltungsbereich der Sonntagsfahrkarten .Das Zenttnm hat im Landtag zwei förmliche Anfrage »! ein »
gebracht , betreffend die Aufwertung von Svarkaffenguthabenund betreffend Maßnahmen zum rascheren Absatz des bei den
Produzenten noch vorhandenen Getreides » der Kartoffelernteund sonstiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse .An Gesuchen sind u . a . eingegangen : solche deS BadischenBeamtenbundes und des Ortskartells Pforzheim des Deut -
Ken

Beamtenbundes betreffend die Rotlage der Beamten -
aft , des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter

wegen Gewährung einer Wirtschaftsbeihilfe an das Pflege -
und Wartepersonal der Heil - und Pflegeanstalten , sowie der
Gauleitung Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen in Karlsruhe be -
treffend die Zivilversorgung der Kriegsbeschädigten .Die sozialdemokratische Fraktion hat Anträge eingebracht ,die sich auf die Einführung der achtstündigen Arbeitszeit fürdie Staatsbeamten und die Einschränkung des Sonntagsver -
kehrs im Gebiet der Reichsbahndirektion Karlsruhe beziehen .

In weiteren Anträgen derselben Partei wird gefordert : Be -
willigung eines Betrages von 500 000 M . als einmalige Zu¬
schußunterstützung für die Erwerbslosen angesichts der großen
Notlage , in der sich diese befinden ; ferner wird die Regie -
rung ersucht , im Hinblick auf die zunehmende Arbeitslosigkeit
Rotstandsarbeiten in größerem Umfange selbst vorzunehmenund außerdem auf die Gemeinden im gleichen Sinne ein -
zuwirken . — Bei der Reichsregierung soll die badische Re -
gierung wegen Erhöhung der Unterstützungssätze für die Er -
werbslosen und baldiger Einführung der Kurzarbeiterzulage
vorstellig werden . Bei all diesen Maßnahmen denkt man be-
sonders an die Erwerbslosen mit größerer Kinderzahl , will
aber auch die bereits Ausgesteuerten berücksichtigt wissen . —
Schließlich wird die Regierung ersucht , das ihrige zu tun ,damit dem § 33 eines Gesetzentwurfes über die Arbeitslosen -
Versicherung eine Fassung gegeben wird , wonach alle unter das
Betriebsrätegesetz fallenden Angestellten in die Arbeitslosen -
Versicherung einbezogen werden .

Aus den Fraktionen
Die sozialdemokratische Fraktion hat sich konstituiert und zuihrem Vorsitzenden wiederum den Abg . Marum gewählt . Als

Stellvertreter fungiert der Abg . Maier - Heidelberg , als Schrift¬
führer der Abg . Rückert .

Die Bürgerliche Bereinigung wählte den Abg . IX Meyer -
Karlsruhe zu ihrem Vorsitzenden , den Abg . Klaiber zu dessenStellvertreter und den Abg . V., Au zum Schriftführer .Die Demokraten bestellten als Vorsitzenden wieder den Abg .Dr . Glockner . zu dessen Stellvertreter den Abg . Scheel , zum
Schriftführer die Abg . Frau Straub .

Kellerwirtschaftskurs
Das Badische Weinbauinstitut in Freiburg i. Bt . hält in

seinen Räumen in diesem Jahre und zwar vom 25 . bis 27 .November wieder einen Kellerwirtschaftskurs ab , um die
Winzer und sonstigen Interessenten mit dem Ausbau der
Weine bekannt zu machen . Es liegt im Interesse eines
jeden Winzers und Interessenten , sich die Möglichkeit dieser
Belehrung zunutze zu machen . Denn nur durch einen fach-
gemäßen Ausbau können die badischen Weine mit den Wei -
nen der anderen deutschen Weinbaugebiete , in denen die mo -
derne Kellerwirtschaft schon tiefer Fuß gefaßt hat , kon«
kurrieren .

Sammlungsschwindel
In letzter Zeit ziehen in den Städten und Landgemeinden

Badens Hausieret umher und verkaufen minderwertige Bil -
der und Sprüche mit der ..Angabe , daß der Erlös für irgend
welche Wohlfahrtszwecke bestimmt sei . Tatsächlich wurden
auch von Wohlfahrtsanstalten außerhalb Badens mit Unter »
nehmern Verträge abgeschlossen , wonach diese durch Hausierer
ihre Waren vertreiben und bestimmte Beträge für Wohl »
fahrtSzwecke abführen .

In einigen Fällen ist festgestellt worden , daß dieser Ver »
trieb auf einer ganz ungesunden Grundlage beruht . DaS
Publikum wird meist durch Hinweis auf den Wohlfahrtszweck
veranlaßt , minderwertige Waren , insbesondere Bilder und
Sprüche , für hohe Preise zu kaufen . Die dadurch erzielten
höheren Gewinne fließen zum weitaus größten Teil in die
Taschen der Unternehmer und Hausierer .

Wie einträglich dieses Geschäft ist , geht darqus hervor , daß
kürzlich ein Hausierer durch die Polizei festgestellt wurde ,
der für die Blindenfürsorge in Mainz hausierte und an
einem einzigen Tage eine Einnahme von 383 Mark zu ver -
zeichnen hatte , wovon die Hälfte , also 191,60 Mark in seine
Tasche floß , und daß Tagesverdienste von 80—100 Mark
oder 12V Mark für ihn gar nichts besonderes waren . Dieser
Hausierer hatte in der Zeit vom 5. Februar bis 25. März
1925 nur an 15 Tagen „gearbeitet "

, d . h . kollektiert , und
hatte trotzdem für seine Person einen Reinverdienst von ' iiicht
weniger als 937,50 Mark .

Das Badische Landespolizeiamt in Karlsruhe weist noch
daraus hin , daß Sammlungen der fraglichen Art in Baden
nicht zugelassen sind und richtet die Bitte an das Publikum ,
solche Hausierer künftig der Polizei oder Gendarmerie zu
übergeben .

Gemeinde-IKundschau
Der Bürgerausschuß Lörrach gab einstimmig seine Zustim «

mung zu dem Stadtratsbeschluß betr . Erweiterungsbau deS
Krankenhauses . Die Kosten sind auf 250000 M . veranschlagt
und sollen durch Anleihe gedeckt werden . Ebenfalls einstim -
mig trat der Bürgerausschutz dem Stadtratsbeschlutz bei , wo-
nach mit dem Neubau einer Gewerbe - und Handelsschule
begonnen werden soll, sobald die Mittel hierfür oder wenig -
stens für einen größeren Teil zur Verfügung stehen . Der
Koftenvoransllilag für dieses Bauprojekt beträgt 641000 M .
Die Pläne stammen von dem Architekten Dr. Rösiger -Karls -
ruhe . — Weiter nahm der Bürgerausschutz Kenntnis von
dem Beschluß des kleinen Ausschusses betr . Beteiligung der
Stadt Lörrach an der Gemeinschaftsanleihe der badischen
Städte in England und Amerika , die bekanntlich am ver -
gangenen Freitag zum Abschluß gekommen ist. Für die Stadt
Lörrach belauft sich der Gesamtbetrag der Anleihe auf
1 089 000 Mk .

Aus der Landesbauptstsdt
A« S Anlaß der KatlStuhet Zeppellin - Eckener -Woche, die in

der Zeit vom 12 .—19. November in der badischen Landes »
Hauptstadt veranstaltet wird , hat bekanntlich der Führer des
Amerika -Luftschiffes Dr . Eckener , fein persönliches Erschei »
nen zugesagt . Dr . Eckener wird am Donnerstag , den 12. No »
vember , mittags 1 Uhr in Karlsruhe eintreffen und von
den Karlsruher Flieger - und Luftschiffer -Organisationen am
Bahnhof empfangen werden , klm Donnerstag abend 8 Uhr
findet sodann im grotzen Festhallesaal der mit Spannungerwartete Eckener - Bortrag statt , zu dem der Vorverkauf der
Karten ab heutet Donnerstag , eröffnet wurde . Die Arbeiten
für die Durchführung der Zeppelin -Spende in Karlsruhe
sind im ' vollen Gange . Der Karlsruher Arbeitsausschutz
hat ein reichhaltiges Programm aufgestellt , in dessen Mittel »
punkt neben dem Eckener - Vortrag vor allem die Haus - und
Stratzensammlung stehen wird . Um die Sammlung mit
gutem Erfolg durchführen zu können , sind noch zahlreiche
freiwibige Helfet und Helferinnen nötig . Anmeldungen von
Minnern und Frauen , die gewillt sind , die Durchführungder? Haus - und Straßensammlung zu fördern oder in geeig -
neten Geschäfts - oder anderen Stellen Annahmestellen zu
errichten , werden gebeten , sich mit dem Karlsruher Arbeits »
ausschuß der Zeppelin .Eckener -Spende , Karlsruhe , Dur¬
lacher Allee 5S (Landeswetterwarte ) Fernruf 6488 und 6489
in Verbindung zu setzen.

Gepäckbefötdetung bei der Reichsbahn . Die Bestrebungen ,mit allen Mitteln eine Besserung im Personen - , Gepäck - und
Expreßgutverkehr herbeizuführen , haben die Reichsbahnver -
waltung veranlaßt , mit dem 1 . November dieses Jahre »
wesentliche Neuerungen im Personenverkehr in Kraft treten
zu lassen . Zunächst wird Reisegepäck künftig auch ohne Vor »
läge von Fahrkarten auf Gepäckschein mit den Sätzen für
Expreßgut , die nur wenig höher sind , als die Gepäckfracht -
sätze , nach allen für den Expreßgutverkehr eingerichteten
Stationen angenommen . DaS Mindestgewicht für die Fracht¬
berechnung beträgt 10 Kilogramm .

Evangelischer Landeskirchengesangverein . Am Montag
fand hier die Generalversammlung des Landeskirchengesang -
Vereins unter dem Vorsitz des Stadtpfarrers D '. Hesselbachet
statt . Der Mitgliederstand ist z . Zt . 8177 aktive Sänget .
Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender
J >. Hesselbacher - Baden -Baden , Rechner Stadtrat Jakob -
Karlsruhe , Schriftführer Oberlehrer Schuhmacher -Karlsruhe ,
Beisitzer Musikinspektor Autenrieth -Heidelberg , Hauptlehrer
Gonter -Bretten . Dehrn Maurer -Ellmendingen . Vorstand
Porz -Mannheim . — In einer einstimmig angenommenen
Entschließung wurde die hauptamtliche Anstellung de »
Musikdirektors Dr . Poppen gefordert . Das Landeskirchen »
gesangsfest 1926 findet in Wertheim statt .

Badische » Landesheater . Schillers „Raubet ", die am SamS »
tag , den 7. November von Felix Baumbach neueinstudiert
und in neuer Inszenierung zum erstenmal wieder im Spiel »
plan erscheinen , haben auch eine fast durchweg neue Rollen »
besetzung erfahren . Den alten Grafen Moor spielt Ulrich
von der Ttenck , seine Söhne Karl und Franz werden von
den Herren Kruchen und Dahlen , die Amalia von Martha
Moeller dargestellt . Neben diesen wirken in den übrigen
wichtigen Rollen noch die Herren Brand , Gemmecke, Herz ,
Kloeble , Leitgeb , Lieck , Prüter , Dr . Dtorz und Weber mit .
Die Bühnenbilder wurden von Emil Burkard dem Jnszenie -
rungsplan gemäß entworfen ; die kostümliche Ausstattung lay
in den Händen von Margarete Schellenberg . Die Bors^ llui^
beainnt um 6.30 Uhr . — Zu Schiller » Geburtstag , am Dien «-

tag den 7v . November , findet die erste Wiederholung de,

Borstellung statt .



Wctternackrichtenbienst der Badischen Landeswetter -
warte Karlsruhe, von 8 Uhr morgens. Am gestrigen Tag
kam es iiifolge Einwirkung des nördlichen Tiefs in ganz
Baden zn erheblichen Niederschlägen ( 10—SS Liter pro Qua-
dratmeter ) bei abnormaler Warnte (7 Grad über dem Mit --
tel ) . Das nördliche Tief ist rasch nach Ostlettland gezogen,
ein schwacher Hochdruckrücken brachte heute Nacht stellenweise
leichte Aufheiterung . Uber Westfrankreich zeigt sich eine
neue Druckstörilng , die bei anhaltender milder Südströmuag
morgen erneut Niederschläge bringen wird , übermorgen
kann unter denl Einfluß eines Hochdruckrückens westlich Jr -
land vorübergehende Besserung eintreten . Voraussage sitr
Freitag : Andauernd sehr mild . Regenfälle bei südwestlichen
Winden .

Aurze Nachrichten aus Vaden

Mannheim, 4 . Nov . Im Monat November wird nach einer
Mitteilung der Badisch -Pfälzischen Lnftverkehrs -A .G . der
Flugverkehr auf der Strecke Mannheim—Frankfurt—Halle—
Berlin aufrechterhalten , und zwar Montags , Mittwochs und
Freitags für Berlin —Mannheim und für die anderen drei
Wochentage für die Richtung Mannheim —Berlin . Diese für
Südwestdeutschland außerordentlich wichtige Fluglinie hat
« ine sehr gute Benutzung .

DZ. Wieslich, 4 . Nov. Die Zigarrenfabrik der Firma Arn -
heim u. Cie . in Dielheim wurde von der dortigen Gemeinde
j»um Preise von 16 000 RM . käuflich erworben . Die Zigarren-
fabrikation in diesem Anwesen ist schon seit Monaten still -
gelegt. Es soll jetzt dort die Industrieschule und Schulküche
untergebracht werden.

DZ Ebersteinburg , 5 . Nov . Bürgermeister Jgnaz Walter
ist von seinem! Amte zurückgetreten. Bis zur Neuwahl bei¬
tritt ihn Herr Alfred Morlock .

Singen , 4 . Nov . Wie die „Oberländer Zeitung" berichtet,
hat daö Amtsgericht Tuttlingen die Eröffnung des Konkurs-
Verfahrens gegen die Scheffelgeweiude mangels Masse abge -
lehnt . Die Oberländer Zeitung ist der Meinung , daß sich mit
der Angelegenheit, die dadurch nicht erledigt ist , al » nächste
Instanz zunächst die Mitgliederversammlung der Scheffel-
gemeinde zu befassen haben wird.

* Pfulleadorf, 4 . Nov. Der Landesverein Badisch« Hei -
inat, der erst kürzlich in Wertheim a . M . seinen Heimatkurs
überaus erfolgreich beendete, geht in der Zeit vom 28 . No -
vember bis 2 . Dezember nach Pfullendorf , um auch in der
ehemals freien Reichsstadt einen fünftägigen Heimatkurs
unter besonderer Berücksichtigung des Gebiete» zu veran -
statte« .

DZ , Konstanz , 4 . Nov . Das Bodensee -Städtebundtheater,
Sitz Konstanz, Stadttheater , Leitung Rea .-Rat Hermann
8 . Mayer und Friedrich Beug, hat die Komödie „Pascale " von
Wolfgang Petzet zur Uraufführung erworben . Die Urauf -
führung findet gleichzeitig am 25 . November in Konstanz,
Breme n (Schauspielhaus ) und Duisburg statt .

Dsndel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen
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Amsterdam 100 ffl.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 ß.
London . 1 Pfd.
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169 .24
104 .68
16.60
20.382

4 .21
16 .98
61 .035
59 .27
12 .46

Karlsruher Börse . Abteilung Getreide, Mehl, Futtermittx
Die allgemein etwas höheren Forderungen bleiben nominell
Das Geschäft bewegt sich in der Hauptsache der unsicher
Wirtschaftslage wegen in kleinstemRahmen . Weizen, hande
üblich 24,50 bis 25,—, Roggen, neue Ernte , gesund, hande
üblich 18,75 bis 19,50 , Sommergerste , neue Ernte 22,50 •
27,—, Hafer , ausländischer 20,— bis 22,— , inländischer, neM
Ernte 18,75 bis 19,50, Mais mit Sack, neue Ernte 19,75
Weizenmehl, Mühlenforderung 38,50 bis 38,75 , Roggeninehl
Mühlenforverung 27,25 bis 27,75, Weizenfuttermehl je » ach
Qualität 13.50 bis 14,— , Roggenfuttermehl je nach QualM
13,50 bis 14,— , Weizenkleie 9,50 bis 10,— , Roggenkleie
bis 10,—, >spezialfabritate entsprechend teuerer . Biertreb^
17,50 bis 17,75, Malzkeime 15,— bis 15,50, Speise kartoff^
gelbfleischige 5,25 bis 6,— , weißfleischige 4,— bis 5,—, rote
3,80 bis 4,50 Mark . — Rauhfnttermittel : Loses Wiesenheu .
gut , gesund, trocken 7,25 bis 7,75, Luzerne 8,75 bis 9,2üj
Weizen-Roggenstroh, drahtgepreßt 4,25 bis 5,— Mark , alle;
per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais . Biertreber und Malz,
keime mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe be .̂ to.
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Kleiner ,
Quantitäten entsprechende Zuschläge. — Weine und Spirj .
tuosen : Der Verkehr war ruhig . Die Weinpreise zeigt«,
Neigung nach unten . In Edelbranntweinen konnte sich nur
kleines Geschäft entwickeln bei bisherigen Notierungen .
Kolonialwaren: Kaffee , Tee und Kakao im Preise unver-
ändert . Burmareis 0,42, Graupen 0,42 , gelbe gespalten«
Erbsen , neue 0,49, weiße ungar . Perlbohnen , neue 0,38 , neue
Linsen, mittel 0,80 , Kristallzucker 0,62K , Salatöl 1,15,
Schweinefett 1,90 Goldmark, alles per Kilo.

Weinsteuergesetz vom 10 . August 1925 nebst Zollvor¬
schriften und Äusführungsbestimmungeu . Mit Erleute.
rungen , Einleitung und Sachregister von Dr . Ulrich Stock,
Regierungsassessor. IV , 144 Seiten kl . 8*. In Leinenband
M .4 .50 . München 1925 . E . H . Beck .

woin 12. bis 19. November 1925

Am 12. November wird der Führer des
Amerikaluftschiffes

HusoEchener
■m grollen Saal der Festhalle sprechen .
Vorverkaufsstellett : Mittelstadt : Reise - und Sport¬
baus Eduard Müller , Waldstr . 4 ; ; Zigarrenhaus
Heinrich Tisch , Amalienstr . 14b . Südstadt :
J . Schneyer , Kaufhaus , Werderpiatz . Oststadt :
J . Schneyer , Filiale , Kaiserstr . 59 . Weststadt :
Zigarrenhaus Carl Riedling , Kaiseraliee zi .
Muhlburg : J . Schneyer , Filiale , RheinstraBe 48.

Botllstlie Lichtspiele
S Korazerfhaus S

JU Samstag , 7 . und Montag , 9 . Novemb . ^
8 Uhr abends

S Samstag auch 4 Uhr nachmittags 1»

2 Nard - Rhaetikan
|

iund Montafons

«■ Lichtbildervortrag des bekannten Rhaetikon -
JJJ und Silvretta -Bergführers im Deutsch -Öster - ^
55 reichischen Alpenverein mm

Herrn . Birkel aus Tschagguns
Vorverkauf : Musikhaus MUller , Kaiserstr .

2J Preise : Mh . 0.60, 0 .80, 1 .20, 1 .50 £
5 Studierende und Schüler gegen Ausweis 2

halbe Preise @.860 am

Hllll9l9l99ll9H9lll « illi991lft

Öffentliche Zustellung
einer Klage .

C -310 .2 . 1 Lörrach . Die
Helene Hemuesser . geboren
15 . Juni 1925 zu Lörrach,
vertreten durch das Städt
Jugendamt Lörrach als
Amtsvormund, diese» ver-
treten durch Obersekretär
Karl Böhler in Lörrach,
klagt gegen den ledigen
Zementarbeiter Albert Flick
hon Seedorf, früher in Jnz -
lingen, zurzeit an unbe-
kannten Orten, unter der
Behauptung, daß Beklagter
der Klägerin aus Unter-
halt von ihrer Geburt bis
zur Vollendung des 16.
Lebensjahres eine viertel -

vorauszahlbare
Rente von monatlich Mk.
30.— schnlde, wovon die
rückständigen Beträge so-
fort , die künftigen auf
15 . Oktober , 15 . Januar ,
15. April und 12 . Juli
jeden Jahres fällig sind,
mit dem Antrage auf Ver-
urteilung des Beklagten
zur Zahlung wie oben be-
zeichnet und vorläufigeVoll-
streckbarkeitserklärung des
Urteils.

Zur mündlichen Berhand -
lungdeS Rechtsstreits wird
der Beklagte vor daS Amts-
gericht in Lörrach auf
Freitag , den 8. Januar ISS«,

vormittags 9*/( Uhr,
geladen . Der Klägerin wird

für die erste Instanz das
Armenrecht bewilligt.

Lörrach, 31 . Oktober1925 .
Gerichtsschreiberei

deS Amtsgerichts S.
15.295 . Baden . Die Ge-

fthäftsaufsicht über das
Vermögen deS Baugeschäfts
Josef Rahner in Baden-
Lichtental, Hauptstraße 66,
wurde aufgehoben, da die
gesetzliche Frist verstrichen
ist und der Schuldner keinen
Antrag auf Verlängerung
gestellt hat .

Baden , 2. November1925 .
Der Gerichtsschreiber

des Bad. Amtsgerichts.

CJ^
^

Off^ wrg
^

Uber
das Vermögen des Kauf-
manns Kurt Eckart , Tabak-
waren en gros in Offen¬
burg . wurde heute am
3. November 1925, nach-
mittags 6 Uhr, das Kon -
kursverfahren eröffnet -

Der Kaufmann Ludwig
Steiger in Offenburgwurde
zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 26. November 1925
bei dem Gerichte anzu-
melden .
ES wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigenGerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung deS er-
nannten oder dt» Wahl
eine » anderen Verwalter »,

Städt . « Svavßasse Mannheim .
- Gummavisthe Darstellung dev Ävsebnisse

deS AeebnungsabseblttsfeS auf SÄ . De »emb . ^ v2Ä .

Das Guthabe »» der Einleger stellte sich am 1 . Januar 1924 laut Er¬
öffnungsbilanz auf
dasselbe betrug auf Ende 1924

Im Jahre 1924 haben betragen :
1 . die Einlagen

. 2 . die Zinsgutschriften

. * 95 355 .38
„ 4 841 891 .60

Vermehrung : 4 746 536 .22

.A 19 531901 .21
186108 .78

S 19 718009 .99
„ 14 971473 .77

4 746 536 .22
10 504 344 .89

2 677 843 .07
129 666 .82
100 459 .40
96164 .13

3 742 714 .79
1 —

3 544 434 .15
4 841891 .60

die Rückzahlungen
Einlagenvermehrung wieder
Das BrnttovermSge « beziffert sich auf

Darunter sind begriffen:
Darlehen gegen Hhpoth. Sicherheiten
Staatspapiere usw. „
Darlehen an Gemeinben usw . „
Faustpfanddarlehen
Sonstige Kapitalanlagen
Verwaltungsgebäude
Aufw . Guthaben lt . III . Steuernotverord . „
Die Schnlde »» — einschl . „

Einlegerguthaben — betragen
RetnvermSgen somit

Auf 1 . Januar 1924 betrug dasselbe lt . Eröffnungsbilanz
Es beträgt somit die rechnungsmäßige Vermehrung de»

reinen Vermögens Jt 347 822 .01
Die nach § 22 der Satzungen anzusammelnde Rücklage ist vorhanden.

Mannheim , den 18. Juli 1925 . C .297

Der Borfitzende des Berwaltungsrats : Der Direktor :
Ritter . Schmelcher .

. H 10145 982 .37
358 362 .52

10 540 .51

sowie über die Bestellung
eines Gläubtgerausschusses
und eintretenden Falls
über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For-
derungen auf
Freitag, 4. Dezember 1S25 ,

nachmittags 8'/. Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-
börige Sache inBesitz haben
oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind .wirdauf -
gegeben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgenoderzu leisten,auch die

welche sie aus der
abgesonderte Befrie¬

digung in Anspruch neh-
inen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 26. November
1925 Anzeige zu machen.

Offenburg , 3. Nov . 1925 .
VHVl | lllv¥ lll l̂ *.♦

£ .301 . Schwetzingen . Uber
das Vermögen der Firma
Philipp Schilli»g,Ho lz waren -
fabrik, Inhaber Philipp
Schilling in Schwetzingen ,
wurde heute am 3 . No»
vember 1925, vormittags
11 Uhr, da? Konkursver -
fahren eröffnet -

Herr RechtsanwaltTriebs-
korn in Schwetzingen wurde
zum Konkursverwalter er-
nannt.

KonkurSforderungen sind
bi» zum 21 . November
1925 bei dem Gerichte an -
jumelden . Die Anmeldung

werden. Die urkundlichen
Beweisstücke oder eine Ab-
schrift derselben sind bei-
zufügen .

Es wurde zur Beschluß»
fassung über die Beibehal-
tung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Ver-
Walters , sowie über die
Bestellung eines Gläu-
bigerauSschuffes und ein-
tretendenfallS über die
in 8 132 der KonkurSord-
nung bezeichneten Gegen -
stände und zur Prüfung
der angemeldeten For-
derungen auf Freitag, de»
S7 . November 1SSS, vormit-
tags S Uhr, vor dem Amts-
gericht Schwetzingen Ter-
min anberaumt.

Allen Personen,
eine zur Konkursm
gehörige Sache in
haben oder zur Kon >
kursmaise etwas
dig sino, wird aufi
nicht» anden Gem
ner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und
von den Forderungen, für
welche sie au» der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
21 . November 1925 Anzeige
zu machen.

Schwetzingen , 3 . Nov. 1925 .
Der Gerichtsschreiber
de» A» tS«er>chrs 1.

welche*
%z

£ .311 . Triber, . aber
da» Vermögen der Firma
Hermann und Herr, offene
Handelsgesellschaft in Tri-
berg, ist heute am 31. Ok»
tober 1925. vormittag» 10

Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Rechtsanwalt Dr . Becherer
in Triberg ist zum Kon-
kurSverwalter ernannt .

KonkurSforderungen sind
bi» zum 4 . Dezember 1925
bei dem Gerichte anzu -
melden.

E» ist Termin anbe-
räumt vor dem diessei-
tigen Gerichte zur Be-

lußfaffung über die
ibehaltung des ernann -

ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
im Z 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen -
stänoe, und zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen sowie über den von
der Gemeinschuldnerin ein
gereu
Vorschlag auf
Freiing, den 11 . Dez. 1925 ,

vormittags 10 Uhr
Allen Personen, welche

eine zur Konkursmaffe ge-
hörige Sache in Belitz ha¬
ben oder zur Konkurs -
maffe etwas schuldig sind,
ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu le>-
sten, auch die Berpflich -
tung auferlegt, von dem

der Sache und von
rungen, für wel-

au» der Sache ad-
« sonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bi» zum
4. Dezember 1925 Anzeige
zu machen.

Triberg . 31 . Okt. 1925 .
Der
» ad .

rung aufei
Besitze der
den Forder
che fie au»

erg . 31 . Okt. 19

,v QfMtfätprlAtö

£ .312 . BiÜiugeu. Uber
das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft Fichter
& Hackenjos in St . Georgen
i. Schw. wurde heute nach -
mittag 5 Uhr die Geschäfts-
aussicht zur Abwendung des
Konkurses angeordnet , da
begründete Aussicht besteht ,
daß in absehbarer Zeit die
Zahlungsunfähigkeit beho-
ben und der Konkurs durch
ein Übereinkommenmit den
Gläubigern abgewendet
iperden wird.

Als Aufsichtsperson ge-
mäh § 22 GAV . wurde
bestellt : Rudolf Blessing,
Kaufmann in St . Georgen
i. Schw.

Villingen, 3 . Nov . 1925 .
BadischeS Amtsgericht .

Gerichtsschreiberei.

£ .313 . Billiiigen . ttber
das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft Lerch &
Ladcman» , Fahrzeugbau in
Königsfeld, und deren per-
sönlich haftenden Gesell-
schafter Stefan Lerch und
Wilhelm Lademam» daselbst
wurde heute nachmittag
5 Uhr die Geschiistsoufficht
zur Abwendung des Kon-
kurses angeordet , da be-
gründete Aussicht besteht ,
daß in absehbarer Zeit die
Zahlungsunfähigkeit beho-
ben und der Konkurs durch
ein Übereinkommenmitden
Gläubigern abgewendet
werden wird.

Als Aufsichtsperson ge-
müh K 22 G .A .V wurde
bestellt : Otto Dold , Bank-
direktor a . D . in Villingen .

Villingen , 3 . Nov . 1925 .
Badisches Amtsgericht .

Gerichtsschreiderei.

Die stelle eines
MMltungsraWeibers
dahier ist auf 1 . Ja .
nuar 1926 zu besetzen .

Bewerber , welche ein«
gehende Kenntnisse und
prakt. Erfahrungen im ge

'
samten Gemeindedienst
einschl. Grundbuchwesen
aufweisen können, durch»
aus zuverlässig und ur -
beitsfreudig sind , wollen
sich unter Vorlage eines
ausführlichen Lebenslaufs
mit Zeugnisabschriften
melden. E .847

Bewerber mit bestan.
dener Fachprüfung erhal¬
ten den Vorzug.

Die Anstellung erfolgt
planmäßig nach Gr . 7
mit Aussicht nach 8.

Edingen (Neckar ), den
28 . 10. 1925 .

Der Gemeinderat .

ZO -WWW .
Badisches Forstamt Ober-

weil« verpachtet am Mitt¬
woch , de» 11 . November 1925 ,
nachmittags8 Uhr , im Gast -
hauS zum „Ochsen" in
Oberweiler die domänen-
ärarische Srrnitzjagd auf
Gemarkungen Vogtei Müll-
heim. Reuenweg, Heubronn ,
Fischenberg und Kühlen -
bronn, 909 ha groß , mit
Auerwildbestand auf sechs
Jahre. Die Bedingungen
können aus dem Geschäfts -
zimmer eingeseSen werden .

Sadifchks
T . andesthealer

Donnerstag, 5 . Nov. 1925
* E 6 . Th .-Gem. 2 . S, -G^

Mmarkt in Pulsnitz
Ein dionysischer Schwank ii,
drei Akten von W . Harla»
In Szene gesetzt von F . tzeq

Personen :
Ahmann
Charlotte
Heiterlein
RöSchen
Süurich
NSthner
Lemansky
Li
Kathinka
Anfang 8

Hocket
Moell«
Kloebl,

Noorma«
Web«
Müll«

Httj
L«im

Gent«
Ende 10 '/,

Sperrsitz I M . 4 .20

Freitag , 6 . November 3925
* Volksbühne 3

Der
MechWigellMlnuns
Koniische Oper in vier Akten

Musik von Hermann Götz.
Musikalische Leitung : Dr . KnSl
In Szene gesetztvon Otto Krauß

Personen :
Baptist« Dr . Wucherpfenxig
Katharina
Bianca
Hortensia
Lucentio

,iroi
!anl

unno
Schneider
Haushälterin
Haushosnieister
Anfang 71/, Ende gegen 10V,

Sperrsitz I 7 .40 Mk.

Blätterm«
Bla>

.Hanck «

Wa,
Lös«

SiegfrlÄ
Matterstock

Kalnbach

Der 4 . Rang ist zum all«
gemeinen Verkauf

freigegeben.

kammerspiele
im Aödt . KonzMhllus .

Freitag , 6 November 1925
* Th .-Gem . I . S .-Gr.

Der lor und der Tod
Von Hugo von HofmannSthal
In Szene ges . vonF . Baunibach

Personen :
Der Tod v. d . Trenck
Claudio Dahl««
Kammerdiener Gemmeck
Mutter
Geliebte
Jugenkeund

Frauendochr
Rademach«

Lieck
Hierauf :

Einkpielvon lodu .Lieht
Bon Ronmin Rolland

In Szene ges. von F . Baumbach
Personen :

Jerörne
Sophie
Pallöe
Lazare
Denis
Horac«
Ädolska
Chloris
Crapart
Timolol»»
Doucin
Peau d 'Aue
Ansang 7 ' /,

v. d . Trcnck
Ennarth
Dahlen

Lieck
Priit«
Leitg »

Clement
Bolkn«
Brand

Kiensl

Gent«
-ang 1lj, Ende 10 ' .

Parkett X SR . 4 .20

MctMktttn !
an Privvte, Kinderbett , direkt
Stahlmatr ., «atalog 1131 ft«>-
Eisenmöbelfabrik S «chl (Thür !

Druck G. Braun, Karlsruhe,
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